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Staatscmfeiger für das CroßHerzogtum Gaden
Freitag , den 9 . Februar 1912

Expedition :
Karl Friedrich . Straße Rr . 14 (Fernfprech-
«mschluß Nr . 154) , woselbst auch Anzeigen

in Empfang genommen werden.

Vorausbezahlung : vierteljährlich 3 Ji 50 3jl\
durck die Post im Gebiete der deutschen Postverwaltung, Briefträgergebühr eingerechnet , 3 Jl 65
Einrückuvgsgebühr : die 6mal gespaltene Petitzeile oder deren Raum 25 3j£ Briefe und Gelder frei.

Unverlangte Drucksachen und Manuskripte
werden nicht zurückgegebenund es wird keiner¬
lei Verpflichtung zu irgendwelcher Vergütung

übernommen.

StaatsmizeLger.

Vom Ministerium des Großh . Hauses , der Justiz und
des Auswärtigen ist unterm 16. Dezember 1911 Rechts¬
anwalt Or . Theodor Oeleuheinz aus Karlsruhe als
Rechtsanwalt beim Oberlandesgericht mit dem Wohnsitz
in Karlsruhe zugelassen worden.

Das Ministerium des Kultus und Unterrichts hat
unterm 5 . Februar 1912 den Reallehrer Konrad Graf an
der Bürgerschule in Gengenbach an die Realschule in Bühl
versetzt.

Mit Entschließung Großh . Ministeriums des Innern
vom 6 . Februar 1912 wurde Aktuar Franz Engesser beim
Bezirksamt Sinsheim etatmäßig angestellt und zum
Bezirksamt Mannheim versetzt .

Die Verlegung des Bahnhofs in Heidelberg betr .
Durch Allerhöchste Staatsministerialentschlietzung , d . d.

Karlsruhe , den 25 . Januar 1912 Nr . 88, ist ausgesprochen
Worden , daß in Abänderung der Allerhöchsten Staats -
ministerialentschließung vom 18. März 1908 Nr . 246 die
Vahnlinie für die Nebenbahn der vormaligen Süddeut¬
schen Eisenbahngesellschaft auf der Strecke vom neuen
Bahnhof der Nebenbahn in Heidelberg bis zum städtischen
Schlachthausplatz in der Richtung festgesetzt werde, wie
sie auf dem zur Tagfahrt in Heidelberg am 20. Juni 1910
aufgelegten Plan mit grüner Farbe über die Punkte 8 8
!A eingezeichnet ist.

Karlsruhe , den 3. Februar 1912 .
Großh . Ministerium des Innern .

Der Ministerialdirektor :
Weingärtner . Babo.

Die Frankfurter Pferdemarktlotterie betr .
Deni Frankfurter Landwirtschaftlichen Verein in

Frankfurt a. M . wurde die Genehmigung zum Vertrieb
der Lose der von ihm anläßlich der im April und im
Oktober 1912 stattfindenden Pferdemärkte veranstalteten
zwei Verlosungen von Pferden , Wagen und anderen
Gebrauchsgegenständen im Gebiet des Großherzogtums
Baden unter der Bedingung erteilt , da.ß das Ziehungs¬
ergebnis jeweils alsbald nach der Ziehung in der „ Karls¬
ruher Zeitung " veröffentlicht wird .

K a r l s r u he, den 6 . Februar 1912 .
Großherzogliches Ministerium des Innern .

von Bodman . Or . v. Bayer .

Nick)t-Amtlicber Teil.
* Die Thronrede des Kaisers .

Die Reichsboten haben vernommen , was ihnen die Ver»
bündeten Regierungen und der Deutsche Kaiser zu sagen
hatten . Auf engem Raume , wenigen Quadratmetern ,
standen die Abgeordneten im Königlichen Schlosse . Be¬
denkt man . daß die Sozialdemokratie mit 110 Mann ohne
weiteres in Abzug zu bringen ist , so war die Zahl der
Erschienenen nicht gering zu nennen . An die 200 können
es gewesen sein . Sie hätten Platz gehabt , sich auf dem
Parkett des Weißen Saales auszubreiten , aber sie dräng¬
ten sich , dem natürlichen Triebe , zu hören und zu sehen,
folgend, vor dem Kaiser zusammen . Sie boten so das
Bild ein îs kleinen, eng aneinander gedrückten Häufleins .
Werden sie bei der politischen Arbeit auch so fest zusam¬
menstehen , die „erwählten Vertreter der Nation " ? Das
Wort ist in der Thronrede nicht ohne Bedacht angewandt :
„Ich lebe der Überzeugung" , sagte der Kaiser , „daß auch
Sie , als die erwählten Vertreter der Nation , ihre besten
Kräfte an die geineinsame Arbeit setzen werden .

"
Die Thronrede ist , wie schon gestern an dieser Stelle

kurz ausgeführt wurde , nicht eine „ trockene " Aufzählung
kommender Gesetzgebungsarbeiten. Einen bureaukr^i-
tischen Zug kann man ihr nicht nachsagen. Wie es zu Be¬
ginn der Legislaturperiode wohl ansteht , wird der Blick
auf einige wichtige Punkte und auf die große Entwicklung
der deutschen Dinge gerichtet. Der einzige Hinweis , der

auf den sozialdemokratischen Ansturm bezogen werden
könnte, erfolgt gleich am Anfang . „Das feste Gefüge des
Reichs und staatlicher Ordnung " soll unverändert er¬
halten bleiben. Die Freunde von Staatsmacht und Bür¬
gerfreiheit können gleich freudig dieser Formulierung
zustimmen. Je gesicherter die äußere Ordnung ist , desto
besser kann die Freiheit gedeihen , desto besser kann „die .
Wohlfahrt des Volkes in allen seinen Schichten" gefördert
werden. Bei unseren Nachbarn im Westen ist ein ähn¬
liches Programm : Stärkung der Regierung proklamiert
worden ; man spricht dort weniger vom Erhalten als vom
Neuschaffen , man will ein Erstarken und Durchgreifen der
Regierung . Lassen wir die straffe Staatsgewalt gar nicht
erst verloren gehen !

Für drei Gebiete werden allgemeine Grundsätze ent¬
wickelt : die soziale Fürsorge , die Finanz - und die Wirt¬
schaftspolitik. Der soziale Geist soll auch weiterhin wal¬
ten , denn „ die Entwicklung steht nicht still" . Man wird
da an das Wort des Grafen Posadowsky erinnert , der
einmal meinte : „Wenn über die. ewige Sozialpolitik ge¬
klagt würde, käme ihm das so vor, als wenn einer mahnte :
„hört doch endlich einmal mit der Wirtschaftspolitik auf " ;
hier gebe es eben immer etwas zu tun . Der besonnene
Fortschritt wird die einfachste und beste Lösung sein. Die
Reichsfinanzen erscheinen in günstiger Beleuchtung zur
Freude aller, die die Finanzreform mitgemacht haben,
weshalb sie auch dieser Stelle ein Bravo spendeten. Die
Zollpolitik wird in der günstigen Entwicklung von Indu¬
strie , Gewerbe, Handel und Verkehr verankert ; wo solche
Früchte wachsen, muß der Boden doch wohl nicht schlecht
sein , daher soll der Boden der Schutzpolitik bei den neuen
Handelsverträgen nicht verlassen werden.

Es folgen einzelne Aufgaben : die Reform der Reichs¬
und Staatsangehörigkeit , sowie die Stärkung der Land -
und Seemacht. Also das nationale Werk des neuen Reichs¬
tags ! Erst dann kommt die äußere Politik . Wäre die
Reihenfolge umgekehrt gewesen , so wäre eine ursächliche
Verbindung zwischen äußerer Politik und Rüstung herge¬
stellt worden . Es bedarf aber nicht der Hinweise auf die
Geschehnisse des Vorjahres und auf das Verhalten an¬
derer Mächte . Wir brauchen nicht nach außen zu blicken,
um zu rechtfertigen, daß die allgemeine Wehrpflicht , die
in den letzten Jahren durchlöchert worden ist , in deutschen
Landen wieder Geltung erhalte . Von den Ereignissen des
letzten Jahres wird nur das friedliche Endstück erwähnt :
das deutsch-französische Abkonimen . Ausdrücklich werden
die beiden anderen Dreibundstaaten , Österreich-Ungarn
und Italien , genannt ; aber das Bündnis schließt nickt
freundliche Beziehungen zu anderen Mächten „auf der
Basis gegenseitiger Achtung und guten Willens " aus .
Eine andere Basis kann Deutschland nicht betreten ; die
nationale Ehre will es wahren , seine berechtigten Inter¬
essen in der Welt vertreten , sagt ein anderer Passus der
Thronrede .

Das ist ein Programm der Selbstbejahung , das von
keinem Volke, das in der Welt seinen Platz ausfüllen will ,
verlassen werden darf . Die Thronrede verrät freien Blick ,
Willen zur positiven Arbeit, sie hält sich frei von Nervo¬
sität und lähmender Sorge über den Ausfall der Wah¬
len , sowie von trübem Mißmut . Ein Programm der
Konzentration des Zusammenschlusses ist aufgestellt .
Das geht nun nicht bloß die Erwählten der Nation an .
Möge, wenn die Abgeordneten den Weg zum Zusammen¬
schluß noch nicht finden können, ein kräftiger Druck aus
dem Lande nachhelfen , ein Druck von den Wählern , die
der „Kämpfe des Tages " müde sind und wieder zu den
großen Tatsachen des vaterländischen Geschehens den
Weg finden wollen , um sich ihrer zu freuen und was not¬
wendig ist, hinzu zu tun , nicht um sich darüber zu streiten .

Französische Preßstimmcn .
Paris , 8. Febr . Die Blätter erörtern die Reichstagsthron¬

rebe und erklären, sie bilde den Beweis dafür , daß die äußere
Politik Deutschlands beibehalten werden solle .

Das „Echo de Paris " schreibt: Der Ton der kaiserlichen
Thronrede ist ruhig und man hat den Eindruck , daß ihre
Worte abgemessen wurden , damit sie im Auslande keine Pole¬
mik Hervorrufe. Die Politik Deutschlands bleibt die alte und
nur die Ankündigung , daß seine Kräfte zu Land und zu
Wasser verstärkt werden sollen, habe Bedeutung . Die Mächte
der Triple - Entente werden sich gegen die neuen Gefahren
vorsche» müssen, denen sie infolge der weiteren Stärkung der
deutschen Militärmacht ausgesetzt sind.

Der „Gaulois " meint , die deutsche Regierung ändert in
nichts die Grundsätze der . deutschen Politik , die sie bisher ver¬
folgt hat. Sie wird friedlich sein unter der Bedingung , daß

die Entwicklung der wirtschaftlichen Interessen Deutschlands
nicht behindert werde. So kurz die Thronrede ist, so deut¬
lich ist ihr Zweck . Sie verlangt neue Militärkredite . Die
Mehrheit des Reichstages wird sie zweifellos bewilligen .

Der „Eclair " sagt : Wenn wir mit kaltem Blute betrachten ,
was sich in Deutschland vorbereitet , so dürfen wir annehmen ,
daß in den Entschlüssen des Kaisers keineswegs der Wunsch
vorherrscht, einen Bruch herkeizuführen ; aber die ungeheure
Vermehrung des Heeres und der Flotte bildet eine ernste
Mahnung für uns .

* Das Marokko - Abkommen vor dem
frauMschen Senat .

Paris , 8. Febr . Bei der gestrigen fortgesetzten Bera¬
tung des deutsch-französischen Abkommens behauptete de
Lamarcelle , daß Deutschland in bezug auf den marokkani¬
schen Feldzug nach Fez keine Vorbehalte gemacht habe.
(Zwischenruf Poincares : Das ist nicht richtig. Es hat
Vorbehalte gemacht .) Ferner bemerkte de Lamarcelle ,
daß der Vertrag von 1911 die Rechte Spaniens vermehre .
Der - Vertrag werde neue Schwierigkeiten schaffen und
Frankreich Lasten aufbürden, ohne ihm irgend welche
Vorteile zu bringen . Der Redner bekämpfte ferner die
Abtretung von Territorien am Kongo und erklärte , er
sehe voraus , daß Deutschland seine Hand auf Spanisch -
Guinea und den belgischen Kongo legen werde. Die deut¬
sche Diplomatie wolle Frankreich in die Zwangslage
bringen , entweder in einen Konflikt mit Deutschland zu
geraten oder zu einer politischen Annäherung an Deutsch-
land zu kommen . Aus allen diesen Gründen lehne er
diesen Vertrag ab .

Senator Gaudiu als Berichterstatter verlangte im
Namen der Kommission die Ratifizierung des Abkom¬
mens . Er erinnerte an die in der Kommission vorge¬
kommenen Zwischenfälle , erklärte aber, wenn bei den
Verhandlungen Fehler vorgekommen seien , so werde der
Vertrag nicht davon berührt .

Gaudiu stellte fest , daß die Marokkopolitik Frankreichs
durch die Tatsachen fixiert worden sei . Deutschland habe
sich Vorteile in Marokko gesichert, mit denen man habe
rechnen müssen . Das habe zu der Akte von Algesiras ,
zu dem Abkommen von 1909, zu der Anleihe von 1910
und zu den Hafenbauarbeiten von Larasch geführt . Die
französische Regierung habe die Gefahr begriffen, in die
sie geraten wäre , wenn sie in Marokko die französischen
Interessen von den deutschen hätte dnrchdringen lassen.
Man habe deswegen anderwärts suchen müssen . Die
Fortsetzung der Rede Gaudins wurde sodann vertagt .

Deutsches Weich.
Aus dem Rcichsetat .

Der Etat des Reichsheeres sieht vor : für einen Neubau
des Bekleidungsamtes des 18 . Armeekorps in Mainz als
erste Baurate 330000 M . , für einen Nebau des General¬
kommando- , Dienstwohnungs- und Bureaugebäudes für
das 18. Armeekorps in Frankfurt a. M . als erste Rate
für einen Entwurf 15000 M . , als Ersatz des in Müll -
Heim

^
durch Feuer zerstörten Fußartilleriegeräts nebst

Munition 272180 M ., ferner für einen Neubau des
Schießstandes in Neubreisach den vollen Bedarf von
12 000 Mark, für die Erweiterung des Garnisonlazaretts
in Kolmar eine erste Rate 2000 M . und für Ersatzmaß .
nahmen verschiedener Art für Straßburg i . E . infolge
Aufgabe eines Teiles der Umwallung als erste Rate 1
Million M . , weiter für die Unterkunft einer halben Be¬
spannungsabteilung in der Fußartilleriekaserne in
Altbreisach eine erste Baurate von 100 000 M . und für
den Ankauf des Privathauses Zirkel Nr . 36 in Karls¬
ruhe zur Vergrößerung der Intendantur des 14. Arniee -
korps 39 500 M. Zuin Neubau der Kaserne der Ma¬
schinengewehrkompagnie in Mainz ist die erste Baurate
mit 100 000, für den Neubau des Garnisonlazaretts in
Darmstadt die erste Baurate mit 235 000 M . vorgesehen.

Der Reichspostetat sieht vor : Für einen Erweiterungs -
bau auf dem Postgrundstück an der Zeit in Frankfurt
a . M . als erste Rate 95 000 M ., für Erwerbung eines
Grundstücks und Herstellung eines neuen Dienstgebändes
in Friedbcrg in Hessen eine erste Baurate von 160 988
Mark , für einen Erweiterungsbau im Postscheckamt in
der Kaiserstraße in Karlsruhe in Baden eine erste Rate
von 210 000 M ., für die Erwerbung eines Grundstückes

Mt einer Landtagsdeilage und einer Extrabeilage : Amtliche Gewinnliste her Geldlotterie des Mnjenms für Völker - und Länderkunde lLinden -Mnin) zu Stuttgart (II. Serie).



to Weilcheim a. d . Bergstraße 127 BO (voller Bedarf )
und für die Erwerbung des Grundstückes Poststrahe -16
in Berlin 199700 M.

* Übersicht .
Am Mittwoch fand im Kgl. Schloß zu Berlin der zlveite

diesjährige Hofball statt .
Der Reichstag nahm in seiner ersten Sitzung am Mitt¬

woch noch den zur Feststellung der Beschlußfähigkeit des
Hauses erforderlichen Namensaufruf vor, der die Anwe¬
senheit von 374 Abgeordneten ergab. Schriftführer Dr .
Südekum verliest inzwischen die durch das Los entschie¬
dene Verteilung der aus den einzelnen Wahlkreisen ein¬
gegangenen Wahlakten auf die einzelnen Abteilungen.
An Gesetzesvorlagen find eingegangen : Das Reichs - und
Staatsangehörigkeitsgesetz , die Militärvorlage , der
Etat für Festsetzung der Schutzgebietsrechnungen für
1906 . Die Verteilung der einzelnen Abgeordneten auf
die Abteilungen wird gemäß früherer Handhabung nach
der Sitzung vom Bureau vorgenommen. Damit sind
die Obliegenheiten der ersten Sitzung erledigt: Nächste
Sitzung Donnerstag 3 Uhr : Wahl des Präsidiums .

Die Wirtschaftliche Vereinigung des Reichstages be¬
schloß, von einer Neukonstituierung abzusehen. Der
größere Teil der dreizehn Abgeordneten, die sich bisher
zu dieser Fraktion vereinigt hatten , schließt sich der kon¬
servativen Reichstagsftaktion an . Ein kleiner Teil tritt
zu der Gruppe Bruhn -Werner über , der Rest bleibt wild.

■Anläßlich der Eröffnung des Deutschen Reichstages
war die Sitzung des Preußischen Abgeordnetenhauses am
Mittwoch nur schwach besucht.' Eröffnet wurde der
Sckstverinstag mit der Beratung der Anträge der Abge¬
ordneten Schroeder-Kassel (natl .) und Aronsohn
(Fortschr. Volksp.) betreffend die Aufbesserung der Alt¬
pensionäre, die nach längerer Diskussion an die Budget -
kmmnissionen verwiesen wurden . Nach Erledigung wei¬
terer Anträge , unter denen sich auch ein Antrag Aronsohn
(Fortschr. Volksp.) und Genossen betreffend Neuregelung
des Beamteirrechts befand, wurde die Sitzung vertagt .

In der Budgetkommission des preußischen Abgeord¬
netenhauses erklärte bei Beratung des landwirtschaft¬
lichen Etats der Minister , es müßten für die Besiedelung
u . Kultivierung der Moore u . Ödlandflächen in den Pro - '
vinzen, die größere derartige Gebieteaufweisen, besondere
Organe geschaffen werden, : die .mit hervorragender Sach¬
kenntnis ausgerüstet , sich ausschließlich dieser Ausgabe
widmen können. Der Staat stellt nach den Ausführungen
des Ministers große Mittel für diese Aufgabe bereit,
erwartet aber , daß auch die beteiligten Provinzen sich
an diesen Kosten beteiligen . Für die Provinz Hannover
ist eine Organisation beabsichtigt , die aus einer ständigen
Moorbearbcitnngsstelle , einem nichtständigen Ausschuß
und einem Moorbeirat bestehen soll. Für Schleswig-
Holstein sind Verhandlungen wegen Einrichtung einer
ähnlichen Organisation bereits eingeleitet . Auch für Pom¬
mern ist eine 'den Verhältnissen angepaßte Einrichtung
in Aussicht genommen. Die Kultur und Besiedelung soll
nicht Privaten überlassen werden, sondern von der Pro¬
vinz, dem Staate und der Gemeinde übernommen wer-
den. Für Hannover sind 200000 M . für diesen Zweck in
den Etat eingesetzt , die von der Kommission bewilligt
worden sind .

Die zweite Kammer der sächsischen Ständeversammlung
hat am Mittwoch nach zweitägiger allgemeiner Vorbera -
tung den Entwurf des Bolksschulgesetzes mit einem kon¬
servativen Antrag , der die Beseitigung der Ungleichheit
der Dienstbezüge der Volksschullehrer und die Übernahme
der Gehälter auf die Staatskasse verlangt , zur weiteren
Beratung an eine außerordentliche Deputation von 18
Mitgliedern verwiesen.

In diesen Tagen ging durch die inländische Presse eine
als offiziös bezeichnete Notiz , wonach die Verhandlungen
zur Schaffung einer deutschen Einhcitsstenographie ge¬
scheitert seien , »veil eine der verbündeten Regierungen
ihre Mitwirkung versagt habe. Diese Nachricht ist falsch.
Nach einer Mitteilung des Reichsamt des Innern ist der
Vorsitzende des deutschen Stenographenbundes „Gabels¬
berger " erniächtigt worden , zu erklären , daß die Einbe¬
rufung des 23er Ausschusses für die zweite Hälfte des
März in Aussicht genommen ist . Von der Einmischung
einer verbündeten Regierung ist nichts bekannt.

Für das Rechnungsjahr 1912 ist in Aussicht genom¬
men , auf der 130 Kilometer langen Strecke Berlin -
Magdeburg ein Fcrnsprechkabel mit 60 Doppelleitungen
auszulegen , das später über Hannover bis an den Rhein
verlängert werden soll . Die Kosten des neuen unterir¬
dischen Kabels von Berlin nach Magdeburg sind auf
5 Millionen veranschlagt.

Aus Keer und Marine .
Nahmrfklärnng und Flugzeuge

4 « 'In den Berichten, die alljährlich über die Erfah¬
rungen des verflossenen Jahres , im besonderen über die
Ergebnisse der Herbstübungen abgestattet werden, kehrt
auch diesmal die Klage wieder, daß die Nahaufklärung
der Kavallerie versagt habe. Es würde aber unrichtig
sein, dies aus eine mangelhafte Ausbildung der Reiter¬
waffe oder auf ihre falsche Verwendung zurückführen zu
wollen. Es ist dies lediglich darin begründet , daß an
sie Forderungen gestellt werden, denen sie nicht zu ent-
sprechen vermag . Die große Wirkung der jetzigen Feuer¬
waffen verbietet es, daß sich Reiter im feindlichen Wir¬

kungsbereiche aufhalten können . Die Katucklerie kann
nicht mehr nahe genug an die feindlichen Stellungen , und
an die gegnerischen Truvpen heran : um genaue Erkun¬
dungen anzustellen. Die Gesechtsaufkläruirg fällt daher -
lediglich den Fußtruppcn zu : deren - Patrouillen imstande
sind , sich unter Ausnutzung aller vorhandenen Deckungen
an den Feind zu schleichen . Ehe diese aber ihre Ausgabe
erfüllt und ihre Meldungen zurückgeschickt, habe » , vergeht
sehr viel Zeit . Die Führung befindet sich inzwischen in
der unangenehmen Läge, daß ihr die Grundlagen für ihre
Entschlüsse fehlen. Namentlich , trifft dies im Manöver
zu , wo alle Handlungen sich viel schneller als iin Kriege
abspielen. Daraus erklären .sich die vielen

'
Klagen über .

die mangelnde Gefechtsaufklärung . , ,
Eine wirksame Abhilfe werden' aber erst die Flugzeuge

bringen . Wenn diese sich in gewissen Höhen aufhalten ,
können sie von den feindlichen Geschossen nicht erreicht
werden. Sie können also ungehindert über die vordere
Linie des Gegners hinwegsliegen sind leicht feststelleu , was
sich dahinter befindet . Ihre große Schnelligkeit befähigt
sie , ihre . Meldungen . rechtzeitig zurückzubringen. Die
neueren Apparate gestatten auch das Fahren bei ungün¬
stigen Witterungsvechältnissen . . . Nach alledem scheinen
die Flugzeuge die zukünftigen . Organe der Nah - und Ge¬
fechtsaufklärung zu sein . Damit sie aber ihre Ausgabe
vollkommen erfüllen können, .ist es notwendig, daß sie nicht
nur bei den höchstenStäben und an einzelnen wenigen Stel¬
len vorhanden sind , sondern sie müssen bei allen Stäben
bis zur Division einschließlich in reichlicher Anzahl vor¬
handen sein . In ähnlicher Weise , wie jede . Division ein
Kavallerieregiment besitzt, muß sie auch über , einen Flie¬
gerpark verfügen können. . Nach den neuesten Nachrichten
beabsichtigt Frankreich sein Flugwesen in dieser Weise zu
organisieren und auszuhauen . Auch wir werden uns be¬
mühen müssen , diesem Gesichtspunkte Rechnung zu tragen .

Offizier -Ersatz. . Der Geburtstag des Kaisers hat
154 Fähnrichen das Leutnantspatent gebracht, außerdem
59 Fahnenjunkern die Beförderung zu Fähnrichen . Von

. den neu ernannten Leutnants . entfallen auf die Infan¬
terie 95, Kavallerie 15, Feldartillerie 19, Fußartillerie 4,
Pioniere und Verkehrstruppen 13 , Train 8 . Mit einem
um 2 Jahre vördatierten Patent wurden davvn 102 . also
zwei Drittel , befördert . Dadurch hat sich der bisher
666 Leutnants stärke Jahrgang 1910 auf 768 Offiziere
vermehrt , unter denen sich 418 befinden, die vordatiertes
Patent erhalten haben . Da die letzten größeren Beför¬
derungen im August v. I . unter 358 neu ernannten Offi¬
zieren 284 mit vordadiertem Patent aufwiesen, so beweist
dies, daß die den Abiturienten der höheren Schulen ge¬
währte Vorpatentierung der Armee auch weiter einen er¬
freulichen Zuwachs von jungen Leuten mit höherer Schul¬
bildung gebracht hat .

AuskanS .
Revolutionäre Kämpfe und konstitutionelle Reform¬

bestrebungen in China.
London, 8 . Febr . Die „Times " melden aus Peking

vom 7 . Febraur : Die Bedingungen über die Behandlung
der Mandschuhs nach der Abdankung wurden der repub¬
likanischen Regierung in Nanking unterbreitet , die ge-
wisse Änderungen vorgenommen hat ; sie sind jetzt im
Palast zur endgültigen Genehmigung vorgelegt worden.
Die Veränderungen sind so gemäßigt und die Bedin¬
gungen so liberal , daß eine Einigung darüber als sicher
gilt . Die Bedingungen werden , von den Vertretern der
beiden Parteien den Gesandtschaften in Peking unter -
breitet werden.

Mukden, 8 . Febr . Es werden energische Vorbereitungen
zur Verteidigung getroffen . Die Behörden von Zrzikar und
Kirin gaben den Befehl , die Aufsicht über verdächtige Ele¬
mente zu verstärken, zopflose und europäisch gekleidete Per¬
sonen zu verhaften .

AnslimdSübersicht .
Haag , 8. Febr . Königin Wilhelmine hat gestern zum

erstenmal nach ihrer letzten Krankheit , die sie einige Wochen
ans Bett gefesselt hatte , eine Ausfahrt unternommen .

Haag , 7 . Febr . Im Laufe der allgemeinen Budgetberatung
in der Ersten Kammer erklärte der Minister des Innern in
Beantwortung einer an ihn gerichteten Frage , er habe das
Vertrauen , daß die Mächte die Abmachungen, die die Neu¬
tralität der Niederlande betreffen , nicht verletzen werden.
Nichtsdestoweniger dürfe Holland seine Verteidigungsmatz¬
nahmen gegen eine mögliche Verletzung der Neutralität nicht
vernachlässigen.

Brüssel, 8. Febr . In der gestrigen Sitzung der ständigen
Kommission der internationalen Zuckerkonferenz konnten, wie
ein offizielles Kommunique besagt, noch nicht alle Delegierte
zu dem Antrag betreffend daß Rußland für die gegenwärtige
Kampagne zu gewährende außerordentliche Kontingent Stel¬
lung nehmen . Die Kommission prüft , wie der Antrag auf
die Produktion und den Konsum wirken würde . Nach einer
Privatmeldung wird die heutige Sitzung redaktionellen Fra¬
gen gewidmet sein.

Kopenhagen, 8 . Febr . Ein gestern abend 8 Uhr ausgegebe-
ncs Bulletin über das Befinden des Königs besagt : Die heute
morgen fcstgestcllte Lungenentzündung hat sich nicht weiter
ausgedehnt . Der Husten ist im Abnehmen begriffen . Der
König verbrachte einen ruhigen Tag . Appetit und Kräfte
sind gut .

St . Petersburg , 7 . Febr . Der russische Konsul in Astera-
bad meldet ernste Unruhen , Morde u . Raubanfällc in der Pro¬
vinz Masandaram . Es herrscht dort volle Anarchie, da in diesem
Geviet sich der Kampf zwischen den Anhängern des früheren
Schah und den Verteidigern der Regierung abspielt . Die
Ortsbehörden sind machtlos. Die Truppen des Schah sind

t» großer Anordnung , und «S Ist schwer , ■die JEurfctttiKn tmJ
andere Anhänger des Schah davon abzuhglten , Barferusch
und .Saht zu plündern . Der örtliche Handel ist deshalb ganz
eingestellt. Die Kauflcute suchen aus Furcht vor dem Tode
in großer Zahl ein Asyl in der russischen Konsularagentur
in Barferusch . In Anbetracht der augenscheinlichen Gefahr
um Leben und Eigentum dev russischen Untertanen hat das
Konsulat unr Verstärkung der russischen Truppen gebeten,
da die in Asterabad befindlichen zwei Sotnien Kosaken mit
zwei Maschinengewehren unzulänglich sind . Zugleich haben
Vertreter von Moskauer Firmen , die in Masandaran Handel
treiben , das Ministerium des Äußern telegraphisch um

Schutz gebeten. Es sind deshalb zwei Kompagnien Infan¬
terie mit zwei Maschinengewehren und zwei Gebirgsgeschützen
nach Asterabad, eine Kompagnie mit zwei Maschinengewehren
nach Barferusch und eine Kompagnie nach Meschediser nbge.
schickt worden.

Srossberzogtum Kaden .
Karlsruhe , 8 . Februar .

"
** Fortgang der Katastervermessung und der Auf»

stellung der Lagerbücher. Im Jahre 1911 wurden für 11
Gemarkuilgen die Lagerbüchtzr neu aufgestellt. Am 31 .
Dezember 1910 betrug die Gesamtzahl der Gemarkungen
2099 ; durch die -Vereinigung der Gemarkung Schwarz¬
halden mit Schöllenbach und der Gemarkung Ottenweier -
hof mit Ichenheim hat sich -diese Zahl um 2 verringert .
Von den hiernach auf 31 . Dezember 1911 verbleibenden
2097 . Gemarkungen des Großherzogtunis ist das Lager » ,
buch nunmehr ausgestellt und an die Gemeinden abgege¬
ben in 2059 Geularkungen , angefangen , aber noch nicht
abgegeben, in 10 Gemarkungen . Von den übrigen 28
Gemarkungen ist die Vermessung abgeschlossen in 8 , noch '
im Gange in 18 und noch nicht begonnen in 2 Gemar¬
kungen, nämlich je in einer Gemarkung der Amtsbezirke
Tauberbischofsheim und Wertheim , in denen zunächst noch
Feldbereinigungen durchgeführt werden müssen .

* * Die von dem Ministerium des Innern , angeord -»
neten Versuche zur Heilung der Maul ? . und Klauenseuche
mit Euguform , nach dem Verfahren voll Professor Hoff-
mann in Stuttgart , konnten bei dem starken Vorherr¬
schen des Kleinbesitzes im Grotzherzogtum, abgesehenvon
einem Bestand von 20 Tieren nur bei verseuchten Be¬
ständen von 3 bis 8 Stück . Rindvieh vorgenommen wer- ,
den . Der Krankheitstzerlauf der Maul - und Klauenseuche
ist zurzeit in/Baden durchweg ein sehr milder . Es bot
sich daher keine Gelegenheit , das ' Heilverfahren bei bös¬
artigem Verlauf der Seuche zu erproben . Die Versuche
beschränkten sich auf 16 Ställe mit einem Bestand von 81
Stück Rindvieh.

Das Ergebnis der angestellten Heilversuche läßt sich
dahin zusammenfassen, daß durch die Heilbehandlung der
an Maul - und Klauenseuche erkrankten Tiere nach Pro¬
fessor Hoffmann der Krankheitsprozetz günstig beeinflußt
wird . Das Euguform beschleunigt die Abheilung der
Krankheitserscheinungen im Maule und an der Nase;
insbesondere ist die gute Wirkung der Eugufornrsalbe
auf die Eutererkrankungen hervorzuheben. Hiergegen
war durch die Anwendung des Mittels nach der von Pro¬
fessor Hoffmann beschriebenen Art auf die Erkrankungen
an den Klauen keine günstige Wirkung sestzustellen .
Auch nach Änderung der Behandlungsmethode (Reinigen
der Klauen , Einstreichen von Euguformsalbe zwischen die
Klauen und Watteverschluß) wurde kein wesentlich bes¬
serer Erfolg erzielt. Die Behandlungskosten stellen sick
für ein Tier , insbesondere bei Chininverabreichung ,
ziemlich teuer . Kontrolltiere , die mit Therapogen und
Septoform behandelt wurden , heilten ebenso rasch ab als
die mit Euguform behandelten Tiere .

Durch die Anwendung des Heilverfahrens war es in
keinem Falle möglich , in einem verseuchten Bestände
alle Krankheitserscheinungen der Tiere innerhalb zweier
Tage oder auch nur innerhalb von 4 Tagen nach einge¬
leiteter Behandlung zum Abheilen zu bringen , so daß die
Seuche als abgeheilt im Sinne von 8 67 der Instruktion
zum Reichsviehseuchengesetz hätte erklärt werden können
Die meisten Tiere brauchten, wenn sie an den Klauen er¬
krankt waren , mindestens 6 bis 8 Tage zur Abheilung .
In dieser Zeit heilten aber auch mehrere Kontrolltiere
ab , die nicht behandelt wurden .

Die Erwartungen auf eine rasche Tilgung der Maul¬
und Klauenseuche in den verseuchten Gemeinden und im
Lande, die Professor Hoffmann an die Durchführung
seines Heilverfahrens geknüpft hat , erfüllten sich daher
nicht . Der Hauptwert einer erfolgreichen Bekämpfung
der Seuche muß nach wie vor auf eine strenge Durch¬
führung der polizeilichen Maßnahmen gelegt werden.

Z . Abonnementskonzert. Zwei moderne und zwei
klassische Werke bildeten das Progranim des fünften Kon¬
zerts , dessen erster Teil durch die Placierung von Mozarts
^ -dur Violinkonzert zwischen Scheinpflugs „Ouvertnre "
und Schillings Vorspiel zum 2 . Akt der „Jngwelde "
allerdings weniger stileinheitlich erschien , als dies durch
die Einfügung des ursprünglich in Aussicht genommenen
Regerschen Violinkonzerts der Fall gewesen wäre . Paul
Scheinpflugs Ouvertüre zu einem Shakespeareschen Lust-
spiel eröffnete den Abend und vermittelte die Bekannt¬
schaft eines Tonsetzers, der ganz in den Bahnen Richard
Strauß wandelt , dessen Orchesterstil und musikalische Aus-
drücksweise er mit verblüffender Sicherheit beherrscht . Die
an sich nicht gerade bedeutenden und neuartigen Ton¬
gedanken werden durch eine dem Charakter dos Stücks
entsprechende Benützung, durch harmonische Rückung und
instrumentale Färbung in rmmer neue, effektvolle Be-



r leuchtunK Herückt, ^ Die glänzende Instrumentation , ge-
schickt angebrachte Steigerungen und -— abgesehen von
dem turbulenten Schluß — der Wohlklang der Partitur
wirkten zusammen , um der Ouvertüre einen lebhaften
Ersolg zu sichern . Um so mehr , als das Hoforchester di«
Novität unter Führung des Herrn Reichwein , der für die
Auslegung solch moderner Partituren ein ganz - hervor¬
ragendes Geschick besitzt, geistvoll und mit sprühendem
Temperament spielte . Musikalisch noch höher zu bewerten
ist das prächtige Vorspiel zum zweiten Akt von Max
Schillings Musikdrama „ Jngwelde "

, an dessen Erstauf -
^ führung — im Jahre 1894 — sich ältere Theaterbesucher

gerne erinnern werden . Von ausgesprochenster Eigenart
der Erfindung , einer Kraft und Tiefe des Ausdrucks , wie
sie von den Nach- Wagnerschen Bühnenkomponisten selten
erreicht wurde , und einer souveränen Beherrschung der
Mittel zur Erreichung desselben , zog das klangschöne
Stück an den Hörern vorüber , gehoben durch die eindring -
liche und plastisch ungemein wirkungsvolle Interpre¬
tation , die Herr Reichwein dem Vorspiel angedeihen ließ .
Mozarts liebliches 7^-dur Konzert bildete eine dankbare'

Aufgabe für Herrn Hoskonzertmeister Deman , der bei der
'

Lösung derselben mit einer geschmackvollen Auffassung der
einzelnen Sätze eine Ausführung verband , die sich durch
Eleganz , Wärme und Innigkeit des Vortrags , durch -
Schönheit des Tons , sowie tadellose Reinheit der Jnto - ;
Nation auszeichnete und dem Künstler verdienten Beifall
eintiug . Den Beschluß des Abends machte Mozarts stets
freudig begrüßte Sinfonie in L -dur , ihres strahlenden
Glanzes wegen auch Jupiter -Sinfonie genannt . In ver¬
schiedener Hinsicht als des Meisters reifste sinfonische
Schöpfung geltend , verdankt sie ihre Berühmtheit haupt¬
sächlich dem letzten Satz , der mit den kanonischen Näch-
ahniungen , Engführungen und der kunstreichen Verknüp¬
fung mehrerer Themen ein kontrapunktifches Meisterstück
ersten Ranges bildet . Aber auch die übrigen Sätze , vorab
der erste und zweite , sind nicht weniger bedeutend ; auch
sie zeigen bei herrlichster Übereinstimmung von innerem
Ausdruck und äußerer Darstellung eine Fülle musikalischer
Ideen , bedenUm entwickelte Themen und geniale Ver¬
arbeitung des Materials . Die Durchführung der Sin¬
fonie , bei der nur die Blechbläser ab und zu etwas stark
hervortraten , war eine ganz treffliche . Festlich heiter kam
das erste Allegro , warme Empfindung entströmte dem
klanggesättigten Andante , und eine schwungvolle Wieder -
gäbe des Finale , bei scharf hervortretender , klarer Glie¬
derung, krönte das Ganze . Herr Reichwein fand mit dein
Orchester für die interessanten Darbietungen des Abends
lebhafte Anerkennung seitens des gut besuchten Hauses .

F . Heimatliche Kuuftpflege. In der Vereinigung der Karls - -
ruher Künstler und Kunstfreunde hielt am Mittwoch abend
Herr Hoftat Prof . Ordenstein im Krokodilsaale einen Bor¬
trag über seine Reise nach Spitzbergen . Zunächst gab er einen
interessanten überblick über die Berhältniffe dieses Landes in
historischer , landschaftlicher und rechtlicher Beziehung . Dann
führte er den Zuhörern die Reise, die er mit dem hiesigenMaler Leiber im vorigen Jahre unternommen hatte , in an¬
genehmem, humvorvollem Plauderton vor. In Bremen war
der Treffpunkt . Ein Extrazug des Norddeutschen Lloyd
brachte die etwa hundertfünfzig Reisenden nach Bremer¬
haven. Dort gings auf dev Ozeandampfer , den imposanten
„Großen Kurfürst "

. Zunächst an der englischen Küste ent¬
lang nach Edinburg , der denkmalreichen schottischen Großstadtund von da gegen Norden. Fünf Tage und fünf Nächte ohneLand zu sehen . Dazu die Nebelperiode, wo Golfstrom und
Polarstrom sich treffen . Die Zeit wurde benützt zum Be¬
schauen des Schiffs und seiner Einrichtungen und zum An¬
knüpfen von Bekanntschaften mit den übrigen Reisenden . Der
Ruf „Land" setzte alles in freudige Bewegung , man war am
südlichen Ende von Spitzbergen . Überwältigend schilderte der
Redner die Eindrücke beim Eintritt in die Gletscherwelt , die
sich wie ein Stück Hochschweiz entgegenstellte. Eine zauber¬
hafte Landschaft in der magischen Beleuchtung der Sonnen¬
pracht, wo jede Luftperspektive fehlt . In kleinen Schiffenwurde in die Fjorde, die vielen Buchten gefahren und in die
Eiswelt Ausflüge unternommen zu den verschiedenen Aus¬
gangsplätzen der Nordpolexpeditionen. Auf den Gletscher¬touren war das fahle Licht, die Weltabgeschiedenheit von sol¬
cher Wirkung, daß man den Zusammenhang mit dem Leben
fast verlor und dadurch ein Gefühl des Grausens erweckt
wurde. In der Crotzbai fanden sich zwei Fuchsjäger , die dort
überwintert und vier ihrer Genossen im Kampf mit
dem Elemente verloren hatten , und um Mitnahmebaten . Drei Wochen wurde das Land umfahren .
Die ernsten Eindrücke von den Gefahren der Polar¬
welt wurden durch die Eindrücke von ihrer Schönheit gemil¬dert. Besonders von den Farbeneffekten der Mitternachts¬
sonne , wo der Glanz von Meer und Himmel von malerischster
Wirkung war . Nach einer Besteigung des Nordkaps führte
die Rückreise über Bergen . Die Reise war für die Teilneh¬mer ein hoher Genuß , die Verpflegung auf dem Dampfer
hervorragend und die Verbindung von Luft - und Badekur
von bestem Erfolg für die Gesundheit . Der Vortragende ver¬
stand cs , durch seine gemütliche, stimmungsvolle Plaudereiden Zuhörern die herbe Schönheit dieses Landes , das er mit
dem Auge des Künstlers geschaut, so zu schildern, daß auch
sie die Schönheit mitfühlen konnten. Und damit stellte der
Vorsitzende Pfarrer Hesselbacher , als er den Dank der Zu¬
hörer aussprach, die Verbindung mit den Vereinsbestrebun¬
gen her : cs gelte diesen gemütvollen Plauderton , wie es der
Redner getan , künftig mehr zu pflegen — als eine Aufgabeder Heimatlichen Kunstpflege.

Weucste Wachvichten ttnö Hetegrnnnne .
Berlin , SL Febr . Der Reichstag wurde gleich nach Be¬

ginn der Sitzung, einem Anträge Bassermann entspre-
chend, auf inorgen 2 Uhr vertagt , weil die Vorberei¬
tungen für die Präsidentenwahl so große Schwierig¬
keiten ergaben , daß deren Lösung bis zum Augenblick
noch nicht geglückt ist.

Straßburg , 8. Febr . Die Straßburger Korrespondenz
schreibt : Nachdem die im Oktober v . I . erfolgten Wahlen
zur Zweiten Kammer des Landtages im 12. Wahlkreis
(Hüningen -Sierenz ) , im 13. Wahlkreis (Habsheim -

Landser) und im 59 . Wahlkreis (Saargemünd ) -anf er- :
hoben«» Einspruch für ungültig erklärt worden sind, ist
aus Grund Von § 27 der Wahlordnung für die Wahlen
zur Zweiten Kammer vom 31 . Juli 1911 durch das Mi¬
nisterium angeordnet worden , daß in den bezeichneten
Wahlkreisen Ersatzwahlen stattzufinden haben . Der Tag
der Ersatzwahlen ist auf Sonntag , den 3 . März festge¬
setzt.

'

München, 8 . Febr . Die Korrespondenz . Hoffmann
meldet : Der Prinzregent hat den Reichsrat Freiherrn
von Hertling neuerdings zu sich berufen . Herr von
Hertling , der '

gestern der Eröffnung
"'

.
"

des ; Reichstages
in Berlin anwohnte , reist heute nach München und wird
morgen Freitag voni Prinzregenten empfangen . Prinz
Ludwig begibt sich heute vormittag nach Wien , um den
dortigen Hochzeitsfeierlichkeiten beizuwohnen . Sodann
reist er nach Kiel zum Stapellaus des „Linienschiffes
„ Prinzregent Luitpold "

, bei dem auch die Prinzessin
Therese anwesend sein wird .

München, 8 . Febr . Die Korrespondenz Hoffmann
meldet : In den auswärtigen Blättern werden Gerüchte
über einen bevorstehenden Wechsel der Regentschaft i«
Bayern verbreitet. An diesen Nachrichten - ist kein wahres
Wort . Ein Regentschaftswechsel ist in den letzten Tagen
und Wochen nie in Frage gekommen. Des Prinzregenten
Befinden ist sehr gut .

Wien, 8. Febr . Das „ Fremdenblatt " schreibt: Die An¬
sprache» mit welcher Kaiser Wilhelm die neue Legislatur¬
periode des deutschen Reichstages eröffnet hat , unterscheidet
sich in ihrer würdevollen ernsten, in ihrer kraftvollen ruhigen
Sprache, in ihrer Vermeidung rhetorischen Überschwanges
kaum von ähnlichen Kundgebungen der Krone . Das Charak¬
teristische dieser Thronrede aber ist , daß nicht etwa die der
Volksvertretung harrenden Aufgaben durch eine Aufzählung
der vorbereiteten oder beabsichtigten Gesetzesvorlagen um¬
schrieben werden; sondern, daß ein großzügiges Programm
der deutsche» Reichspolitik entworfen wird . Drei Haupt¬
punkte lassen sich in dem klaren, übersichtlichen, festen Gefüge
dieses Programms erkennen: Sozialpolitik , Wehrmachtpolitik
und Handelspolitik. -Was den weiteren Ausbau der deutschen
Wehrmacht anbelangt , so läßt der zuversichtliche Ton der
Thronrede und die Aufnahme, welche sie in der Öffentlich¬
keit - findet , - erkennen, daß es sich um eine Frage handelt ,
deren Lösung unüberwindlichen Schwierigkeiten begegnen
könnte . - Das -Blatt hebt sodann hervor , daß - in der Rede des
Kaisers als oberstes Prinzip der auswärtigen Politik Deutsch¬
lands der Grundsatz ausgestellt wird , neben der Pflege der
Bündnisse mit Österreich -Ungarn und Italien freundliche Be¬
ziehungen auf der Basis gegenseitiger Achtung und guten
Willens mit allen Mächten zu unterhalten . Sozialpolitik und
Wirtschaftspolitik derart vereinigt , daß sie die friedliche Ent¬
wicklung im Innern ermöglichen , eine starke Wehrmacht,
daß sie den äußeren Frieden garantiert ; bei einem derartigen
Programm , welches ungestörte materielle und kulturelle
Entwicklung ermöglicht , kann es den Volksvertretern nicht
schwer fallen, den Worten des Kaisers entsprechend, ihre
besten Kräfte an die gemeinsame Arbeit zu setzen.

Hlerschieöenes ^
Kiel, 7. Febr . Der Kaiser Wilhelm -Kanal , durch den die

Schiffe am letzten Tage nur mit Hilfe der Eisbrecher fahren
konnten, ist wieder ohne Behinderung fahrbar .

Dresden , 7. Febr . Vor einigen Tagen ist, wie die „Köln.
Volksztg ." berichtet , in Dresden ein Mann freiwillig aus dem
Leben geschieden, der einer der erfolgreichsten, jedoch verderb¬
lichsten Verleger deutsch-sprachlicher Schriften gewesen ist : Al¬
bert Sichler, der Inhaber der Dresdener Speziälfirma für Ju¬
gend - Schundliteratur . Er war der Verleger der mit Recht ver¬
schrieenen „ Nie Carter " - und „Buffalo Bill " -Heftchen. die er
zu Millionen vom Elbufer fast über die ganze lesefähige Erde
ausgesandt hat . In Nordamerika schaffte er sich rasch in die
Höhe und kehrte 1803, als Inhaber des Verlags - und Über¬
setzungsrechtes für Nie Carter , Buffalo Bill und einige Sei¬
tenstücke solcher Erzählungen , nach Sachsens Hauptstadt zurück,
wo er ein eigenes Geschäft eröfsnete, das schnell einen uner¬
wartet großen Aufschwung nahm . Erst als vor wenigen Jah¬
ren eine zielbewußte tatkräftige Propaganda gegen diese
Schundliteratur einsetzte , erfolgte deren Sturz . Der anfäng¬
liche Riesenerfolg verführte aber Sichler dazu , jene Sensa¬
tionserzählungen seines Verlags ins Französische, Niederlän¬
dische , Dänische , Schwedische, Italienische , Spanische , Tsche¬
chische , Polnische, Magyarische übersetzen zu lasten und für
den Vertrieb dieser fremdsprachlichen Ausgaven Filialen in
den betreffenden Ländern zu gründen . Bald verwr er den
Überblick über diese ausgedehnten Unternehmungen und nach
dem unausbleiblichen Zusammenbruch seines Verlages , den
die sieghast vordringende Agitation der Anti -Schuudliteratur -
bewegung beschleunigte , suchte Sichler jetzt freiwillig den Tod.
Knapp sieben Jahre hat Sichler seine verwerfliche Spekulaiien
auf die Lesewut und Abenteuergier, besonders der Jugend , ge¬
trieben , aber diese paar Jahre haben äusgereicht , um die all¬
seitig bekannten schlimmen Folgen dieser schlechten Lektüre zu
zeitigen. Man braucht also den Vorwurf der Pietätlosigkeit
nicht zu fürchten, wenn man einfach konstatiert , daß der Ver¬
storbene aus bloßer Gier nach Mammon auf die niedersten
Instinkte im Menschen spekuliert und sittliche, nicht bloß lite¬
rarische Verwüstung im deutschen Volke eingeleitet und nach
Kräften gefördert hatte.

Frankfurt , 7 . Febr . Der Frankfurter Luftschiffhafcn wird
bald seine Weihe erhalten . Wie die Deutsche Luftschiffahrts -
Aktiengesellschaft mitteilt , wird das neue Zeppelin - Luftschiff

, „ L . Z . 11 " früher nach Frankfurt kommen, als zu erwarten
war . Schon am 15. Februar werden von Friedrichshafeu aus
die Probefahrten unternommen , und dann dürften nur wenige
Tage vergehen , bis L . Z. 11 " seine Ausreise nach Frankfurt
antritt . Im Mai wird der „ L . Z . 11" auf längere Zeit Frank¬
furt verlasten, in erster Linie , um bei dem Überlandflug am
Oberrhein mitzuwirken. Von da aus begibt sich das Luftschiff
nach Hamburg, kehrt aber zeitig genug hierher zurück, um
während des Deutschen Bundesschicßens wieder regelmäßige
Fahrten ausführen zu können . Die „Schwaben" , die im letz¬
ten Jahr 150 Fahrten unternahm und etwa 1300 zahlende
Paffagiere beförderte, wird gegenwärtig in Baden -Oos gründ¬
lich repariert ; im April soll sie wieder in den Dienst gestellt
werden. Der Name, den das neueste Zeppelin -Lustschiff , der
„L . Z . 11 " erhält , wird erst dieser Tage bei einem Bankett
in Bremen vom Grafen Zeppelin bekanntgegeben. „L. Z . 11"
ist ein Schwesterschiff der „Schwaben"

, unterscheidet sich von
dieser aber durch einige bei den Fahrten des letzten JahreS
gewonnene Verbesterungen am Steuerapparat , ferner durch

- d«n Einbau einer weiteren Abteilung von acht Metern . D <M
neue Schiff wird 148 Meter lang sein und einen Rauminhalt
von 18 000 Kubikmeter haben. Die Anzahl der Gaszellen ist
18, die zwischen je zwei Ouerringen des Luftschifflörpers ein¬
gebettet sind . Die Anordnung der Gondeln und der Passagier¬
kabine wird die gleiche sein , wie bei der „Schwaben "

, in der
vorderen Gondel befindet sich ein Motor von 145 PS . , die bei¬
den ander » gleich starken Motore sind in der hintern Gondel
angeordnet . Im ganzen können also die Maschinen 485 Pferde¬
kräfte entwickeln . Zwei Motore verleihen dem Schiff eine
Reisegeschwindigkeit von etwa 61 Kilometer in der Stunde ,drei Motore 72 Kilometer . Das entspricht etwa 17 bezw. 20
Sekundenmeier . Die volle Tragkraft des „ L . Z . 11" beträgt22 000 Kilogramm in Meereshühe, nach Abzug des Eigen¬
gewichts verbleibt eine nutzbare Tragkraft von 5500 Kilo¬
gramm . Die komfortabel ausgcstattete Pastagierkabine bietet
Raum für 20 Fahrgäste .

Reims , 8. Febr . J „ der vergangenen Nacht wurden aber¬
mals arge Verwüstungen in den Weinbergen von Ah ange»
richtet und insbesondere zahlreiche Weinstöcke zerschnitten.

London, 8 . Febr . Die Bank von England hat den Bank¬
diskont von 4 auf ‘i 'A Prozent ermäßigt.

Madrid , 8. Febr . Die Überschwemmungen verbreiten sichüber ganz Spanien . Zahlreiche Flüsse find über die User ge.
treten . Die anliegenden Dörfer , die sich in dringender Ge¬
fahr befinden, stehen unter Wasser . Doch sind Verluste an
Menschenleben nicht zu beklagen . Die Verkehrsschwierigkeiten
verhindern die Hilfeleistung. Der Sachschaden - ist bedeutend.

Hvoßhevzogtiches KoftHecrtev ,
Im Hoftheater in Karlsruhe .

Freitag . 8. Febr . Abt. C. 37 . Ab . -Vorst. „Der schwarzeDomino "
, Oper in 3 Akten von Auber. Anfang halb 8 Uhr,Ende 10 Uhr.

ZkamitiennacHrichterr .
Geburten : Ein Knabe : B. : Emil Zimmer , Wirt . B . :

Josef Plunser , Sattler . — V . : Robert Pfeiffer , Schlosser. —
Ein Mädchen : B. : Karl Rapp. Schuhmacher. — V . : Wilh .
Jung , Friseur . — V . : Ernst Hotz , Taglöhner .

Eheaufgebot. Adolf van Daiitzig von Gouda , P, « kurist in
Gouda , mit Jennh Weil von hier.

Eheschließung: Gustav Stoeckhert von Unterbaidingen ,
Rechtsanwalt in Bruchsal, mit Jda Kusel von hier .

Todesfälle : Friedrike Lamprecht , Witwe. — Emma , V. :
Jakob Schnitz , Taglöhner . — Berta , V . : Adolf Siebler , Bahn¬
arbeiter . — Jakob Engelhard/ Einkassiercr, Ehemann . —-
Marie Jüngling , Dienstmädchen , ledig, — Christian Rein -
hold, Vernickler , Witwer . — Leopold Scheuerpflug , Lackier,
Ehemann .

Wetterbericht des Zentralbnrcaus für Meteorologie und Hydr,
vom 8. Februar- 1912.

Die Luftdruckverteilung hat sich seit gestern nur insofern
geändert , als sich das Hochdruckgebiet auf den Südosten Euro¬
pas verlegt hat ; von dort aus nehmen die Barometerstände bis
rm einer tiefen vor dem Kanal lagernden Depression ab . Der
Einfluß derselben ersteckt fich rtidjt weit in das Binnenland
herein , im größten Teil Deutschlands herrscht vielmehr teils
heiteres , teils nebliges Wetter. Unter dem Gefrierpunkt lagen
die Temperaturen nur im Süden und im Osten. Die Depres¬
sion wird sich voraussichtlich allmählich etwas geltend machen;
es ist deshalb meist trübes und mildes Wetter mit Nieder¬
schlägen zu erwarten .

Wrtternachrichtr» aus dem Süden
vom 8. Februar , früh :

Lugano bedeckt 3 Grad , Triest bedeckt 11 Grad , Cagliari be¬
deckt 10 Grad , Florenz bedeckt 10 Grad , Rom bedeckt 12 Grad ..
Witterungsbeobachtungrn der Meteorolog. Station Karlsruhe .

Februar Baron, Thenn ,
in C .

A- jol .
Feucht.

FtUchtig-
ftit in Wind Himmet
Pro, .

7 . Nachts 9 -° U. 741 .6 4.2 5 .5 89 Still wolkenlos
8 . Mrgs . 726U. 738.5 0.1 4 .6 100 NO Nebel
8 . Mittgs . 2 M U. 738.5 3.6 4,8 82 S *

Höchste Temperatur am 7 . Februar : 11.7 ; niedrigste in der
darausfolgenden Nacht : —0.7.

Niederschlagsmenge, gemessen am 8. Februar , 7*® früh :
0.0 mm.

Schneehöhe am 8. Februar , 753 früh : 2 cm.
Masserltand de« Rhein « am 8. Februar , früh : Schuster ,

insel 0.95 m, gestiegen 6 cm ; Kehl 1 .80 m, Stillstand ;
Maxau 3.29 m , gestiegen 3 cm ; Mannheim 2 .41 m,
gestiegen 3 cm.

Verantwortlich für die Redaktion:
Chefredakteur C . A m e n d in Karlsruhe .

Druck und Verlag:
V . Braunsche Hofbuchdruckerei in Karlsruhe ,

Magere . Nervöse» Ueberarbeilete .
" sw . trinkt zur Erfrischung daö beste

»statt Nähr- u . Kräftigungsmittel 8IÜ8ÜÄ
Erhältlich das Paket ca . V, Kilo in Apotheken und Drogerien .

I Gut und preiswurniq
»Mtzl vo rzüffli chej ?

Ciyy rette .

Stets ffieues
bringt der Nnzeigeniell kür die
Leser der Karlsruher Leitung .
Zgeruken Sie sieb bitte bet
Linkällken auf das Angebot .



Dass

Pilo
das befte und sparfamfte Schuh» und
Lederputjmittel ift, wiffen jetzt alle Frauen ,

Dicnftmädchen , Hoteldiener etc .

Rn das verehrte Publikum !

Der ergebenst unterzeiclinete Vorstand gestattet
sich , hiermit eine höfliche Bitte zu unterbreiten .

Gleich verschiedenen anderen Gewerben macht
sich auch im Schneidergewerbe in manchen
Monaten ein ruhiger Geschäftsgang bemerkbar ,
dem in der Saison ein schwer zu bewäl¬

tigender Andrang von Aufträgen gegenüber¬
steht . Insbesondere in den Monaten Januar
und Februar ist es nicht leicht , für ununter¬
brochene Beschäftigung aller Gehilfen zu sorgen ,
während die Wünsche der Damen und Herren
in der darauffolgenden Saison oft trotz ange¬
messener Lieferungsfrist und trotz Anspannung
aller Kräfte nicht rechtzeitig befriedigt werden
können .

Wir unterbreiten daher sowohl aus sozialen
Gründen , wie auch im Interesse einer prompten
und sorgfältigen Ausführung der geschätzten
Aufträge die höfliche Bitte, die unseren Mit¬
gliedern zugedachten Bestellungen bald¬
möglichst betätigen zu wollen .

Wir geben uns der angenehmen Erwartung
hin , dass unserem Ersuchen gerne entsprochen
wird - und danken im voraus für das unserem
Gewerbe damit bewiesene Wohlwollen .

Hochachtungsvoll [C.116

Der Vorstand
des Vereins der Arbeitgeber für

das Schneidergewerbe e . V.
in Karlsruhe .

„IRottno“
= Holländischer Biskuit -Zwieback =

Wie man die Rotino Biskuits essen u . genießen soll :
Zum Frühstück mit Butter , Käse und Konfitüren,
Zum Nachtisch mit Käse oder Früchten,
Beim Abendessen mit Käse und Schwarzbrot,
Zum Tee, Kaffee , Kakao und Fleischbrühe,
In Milch getaucht als nahrhaftes und leicht verdauliches
Nahrungsmittel für schwächliche Personen und Kinder.
Erhältlich in Dosen zu 25 Stück: 75 Pfennig .

Feiliste hÄiiliilWe HMgWe»
Preis per Paket 1 M.

Ml MM
Karlsruhe, Kaiseistl. W

Telephon Ur. 17S .

C. 115

: A AT

InlCiSlInnHfiriHnSlmilinnUnnlimiHiiTDinnUniilliimiiiniiii nllal

IST . ES MANN ]
1 KARLSRUHE i -B ..

j Kaiserslr.229
Tel .869 .

WM . M - Ae MW .

HMM du etiahenhahn.
Telephon 860 .

Ön

SMM SchelWe , Kabeljau. Limanbes,
geuM KtoWche .

Lebende jammern, Ratioes- Austem.
Astrachan - Kaviar. Gansleberpasteten.

Täglich irische Fstchraucherloaren : =

n
Kieler Kückiinge , 3 Stück 20 Pfg.
Kieler Sprotten »

lU Pfd . 30 Pfg-
Kaie, geräuchert ,

' /. Pfd . 20 Pfg., mild und zart .

Jlubin , » !»N £«fe tliK.
Feinste Fischmarinaden.

SemW. Md Lbst-ZoOlve ». Dörrobft
IratgMle . Enten. Pontorden. Hahne», lange Tanben.

Frische stanzösische Eeiniise und Salate.
Feinste » Tafelobst. c .i 18

Weine. Champagner. Liköre . Zigarren.
kölnllnnllüüllifillünIlInillüällüHlbikülnnlliinllnnlu,nlliinllütöl

Darlehen
werden an Beamte öffentlicher
Behörden unter günstigen Be¬
dingungen ohne Vorauszah¬
lung irgend welcher Spesen
gewährt . Off . unter genauen
Angaben unter 8 . 688 an
die Expedition dieses Blattes .

MW-
suchenden

Hainen n. Hem
die einen besseren bezahlten
Posten auf kaufm. Bureau
wünschen , empfehlen- wir den
Besuch unserer Kurse in :
Schönschreiben , Steno¬
graphie , Kuchführung
(eins. , dopp., amerik .) ,
Maschinenschreiben ,
Rundschrift, kanfmän«.
Rechnen , Mechfellehre,
Korrespondenz «sw.
ä Kursus 10 —80 Mb.

Am 1. jeden Monat;
beginnen

neue Kurse.
Deutsch . Wisch . Franzos.m

Ztalienisch . Spanisch .
Ferner möchten wir schon

jetzt darauf Hinweisen , daß
Mitte April ein C.I 14

Lehllings -MG
beginnt für Konfirmanden
«Knaben und Mädchen), welche
in eine kaufm. Lehre treten
sollen. Es ist empfehlenswert,
daß sich die jungen Leut
vorher in den verschiedenen
kaufmänn. Fächern ausbilden .

Anmeldungen werden schon
jetzt entgegengenommen.

lWs - li. MeMise.
Nachweisbar erfolgreiche

kostenlose Stellenvermittlung -
Ausführliche Auskunft und

Prospett gratis durch die

Karlsruhe
Kaiserstr- 113 - Telephon 2018 .

Verlag der fi. Braunschen Holbucli-
Karlsruhe (Baden) 24.

Die
Gemeinschädliclikeit

der konstruktiven
Jurisprudenz

Eine wissenschaftliche Streitschrift
von Rechtsanwalt

Ernst Fuchs
Karlsruhe

Preis geheftet Mark 3 .60.

Zu beziehen durch jede Buchhandlung
und direkt vom Verlag.

MrgerW Rechtspflege .
a . Streitige Gerichtsbarkeit.

£ .804 .2 .1 Mannheim . Die
Firma Rheinische Futtermit¬
telgesellschaft »». b. H . in
Mannheim , Geschäftsführer
Max Kahn hier , Prozeßbevoll -
mächtigte : Rechtsanwälte Dr .
Seelig u . Hardung hier , klagt
gegen den Kaufmann Jakob
Neumann un «d dessen Ehefrau
Jenny geb . Löwy , beide frü¬
her in Berlin dl , Oranienstr .
32 , jetzt unbekannt wo, auf
Grund des Scheildanerkennt -
niffes vom 6 . April 1911 mit
dem Anträge auf gegen Si¬

cherheitsleistung vorläufig
vollstreckbare Verurteilung der
Beklagten als Gesamtschuldner
zur Zahlung von 600 M . nebst
5 Prozent Zins seit Klagzu¬
stellung . Die Beklagten wer¬
den zur mündlichn Verhand¬
lung des Rechtsstreits vor das
Großh . Amtsgericht zu Mann -
heim aus Donnerstag den 28.
März 1912 , vormittags 9 Uhr ,
Saal D geladen . Zum Zwecke
der öffentl . Zustellung wird
dieser Auszug der Klage be¬
kannt gemacht . Mannheim , 6.
Februar 1912 . AmtsgerichtS -
schreiberei V.

T .80S .2 .1 Radolfzell . Die
ledige Christine Armbruster
und Karl Armbruster , beide
vertreten durch ihren Vor¬
mund I . G . Fuchs , Bäcker ,
alle in Rötenbevg , Oberamt
Oberndorf , Prozeßbevollmäch¬
tigter : RArwalt Dr . Waag
in Radolfzell , klagen gegen
den Dienstknecht Johann Leist ,
früher in Singen , jetzt unbe¬

kannten Aufenthaltes , auf
Grund der 88 1715 , 1708 B .-
G .-B . mit dem Antrag auf
Verurteilung zur Zahlung a )
des Betrags von 60 M . an
Christine Armbruster , b ) ei¬
ner vorauszahlbaren Unter¬
haltsrente von vierteljährlich
42 M . an Karl Armbruster
von seiner Geburt an — 25.
April 1910 — bis zu seinem
vollendeten 16. Lebensjahre .

Zur mündlichen Verhand¬
lung des Rechtsstreits wird
der Beklagte vor das Großh .
Amtsgericht in Radolfzell auf
Donnerstag , 28 . März 1912,

vormittags 10 Uhr ,
geladen .

Radolfzell . 7 . Febr . 1912.
Oierichtsschreiberei

Großh . Amtsgerichts .

T .797 . Eberbach . Über das
Vermögen des Tchuhwaren -
händlers Alfred Neuberger
in Eberbach wurde heute am
6 . Februar 1912 , vormit >a - s
halb 12 Uhr , das Konkursver¬
fahren eröffnet , da ein Gläu¬
biger den Antrag hierauf ge¬
stellt und der Gemeinschuld¬
ner seine Zahlungsunfähig¬
keit eingeräumt hat .
Der Kaufmann Karl Krauth

in Eberbach , Kirchenstraße ,
wurde zum Konkursverwalter
ernannt .
Konkursforderungen sind bis

zum 9 . März 1912 bei dem
Gerichte anzumelden .

Es wurde Termin anbe¬
raumt vor dem diesseitigen
Gerichte zur Beschlußfassung
über die Beibehaltung des er¬
nannten oder die Wahl eines
anderen Verwalters , sowie
über die Bestellung eines
Gläubigerausschusses u . ein¬
tretendenfalls über die in §
132 der Konkursordnung be-
zeichneten Gegenstände auf
Dienstag den 27. Febr . 1912,

vormittags 1410 Uhr ,
und zur Prüfung der ange¬
meldeten Forderungen auf
Dienstag den 19 . März 1912,

vormittags 10 Uhr .
Allen Personen , welche eine

zur Konkursmasse gehörige
Sache in Besitz haben oder zur
Konkursmasse etwas schuldig
find, wird aufgegeben , nichts
an den Gemeinfchuldner zu ver¬
abfolgen oder zu leisten , auch
die Verpflichtung auferlegt ,
von dem Besitze der Sache u .
von den Forderungen , für
welche sie aus der Sache ab¬
gesonderte Befriedigung in
Anspruch nehmen , dem Kon¬
kursverwalter bis zum 15.
März 1912 Anzeige zu ma¬
chen.

Eberbach , 6. Febr . 1912 .
Gerichtsschreiberei Gr . Amts¬

gerichts .
T .799 . Ettenbeim . Über das

Vermögen des Lukas Fleig ,
Schreinerei und Handlung in
Grafenhausen , wird heute am
5. Februar 1912, nachmittags
6 Uhr , das Konkursverfahren
eröffnet .

Der Kaufmann Albert Diet -
sche in Ettenheim wird zum
Konkursverwalter ernannt .
Konkursforderungen sind bis

zum 26 . Febr . 1912 bei dem
Gerichte anzumelden .

Es wird Termin anberaumt
vor dem diesseitigen Gerichte
zur Beschlußfassung über die
Beibehaltung des ernannten
oder die Wahl eines anderen
Verwalters , sowie über .

die
Bestellung eines Gläubiger¬
ausschusses und eintretenden¬
falls über die in 8 132 der
Konkursordnung Gezeichneten
Gegenstände , ferner zur Prü¬
fung der angemeldeten Forde¬
rungen auf
Dienstag , den 5. März 1912,

vormittags 10 Uhr .
Allen Personen , welche eine

zur Konkursmasse gehörige
Sache in Besitz haben oder zur
Konkursmasse etwas schuldig
sind , wird aufgegeben , nichts
an den Gemeinschuldner zu
verabfolgen oder zu leisten .

auch die Verpflichtung aufev -
legt , von dem Besitze der Sa¬
che und von den Forderun¬
gen . für welche sie aus der
Sache abgesonderte Befriedi¬
gung in Anspruch nehmen ,
dem Konkursverwalter bis
zum 26 . Februar 1912 Anzei¬
ge zu machen .

Ettenheim , 5. Febr . 1012.
Großh . Amtsgericht .

T .800 Lahr . In dem Kon¬
kursverfahren über das Ver¬
mögen des Kaufmanns Joseph
Mayer in Lahr ist infolge ei¬
nes von dem Gemeinschuldner
gemachten Vorschlags zu ei¬
nem Zwangsvergleiche Ver¬
gleichstermin anberaumt auf

Mittwoch , 21 . Febr . 1912 ,
vormittags 1014 Uhr ,

vor dem Amtsgerichte hier .
Der Vergleichsvorschlag so¬

wie die Erklärung des Kon¬
kursverwalters sind auf der
Gerichtsschreiberei des Kon¬
kursgerichts zur Einsicht der
Beteiligten niedergelegt .

Lahr , 5 . Febr . 1912.
Gerichtsschreiber

Großh . Amtsgerichts
T .801 . Pforzheim . Im Kon¬

kursverfahren über das Ver¬
mögen der Louise Sutter , In¬
haberin eines Putzgeschäfts in
Pforzheim , ist Termin zur
Abnahme der Schlußrechnung
des Verwalters bestimmt auf
Mittwoch den 6 . März 1912,

vormittags % 9 Uhr ,
vor Großh . Amtsgericht Pforz¬
heim Zimmer Nr . 19.

Die Gebühren und Ausla¬
gen des Konkursverwalters
wurden voiw Gericht auf 205
Mark festgesetzt.

Pforzheim , 5 . Febr . 1912.
Gerichtsschreiberei Gr . Amts¬

gerichts A IV .

Verchiedene
MMntMlliilmen .
KaWgehilseMe
Beim unterfertigten Nota¬

riat ist eine Kanzleigehilfen¬
stelle mit einem Militäran¬
wärter , Aktuar oder zugelas¬
senen Kanzleianwärter auf
1 . März zu besetzen . T .795 .3 .2 .1

Selbst geschriebene Bewer¬
bungen wollen unter Beifü -
gung eines kurzen Lebens¬
laufs und den er,orderiichen
Nachweisen (Gerichtsschreibe¬
reiordnung 8 38 ) alsbald
hierher eingereicht werden .

Konstanz , 5. Fevr . 1912 .
Großh . Notariat .

Glaserarbeiten (Normalfen ,
ster für 4 Krankenhäuser ) der
Heil - und Pflegeanstalt bei
Konstanz sind nach Finanz -
ministerialverordnung vom 3.
Januar 1907 öffentlich zu ver¬
geben : T .748 .3 .2

Zeichnungen , Bedingungen u.
Arbeitsbeschriebe sind vom 7.
Februar 1912 bis 17. Februar
1912 einzusehen und Ange¬
botsformulare in Empfang zu
nehmen . Einreichung der An¬
gebote verschlossen und post¬
frei mit der Aufschrift „ An -
gebot auf Normalfenster

" bis
Donnerstag den 22. Februar ,
10 Uhr vormittags . Zuschlags¬
frist 3 Wochen .

Konstanz , 2 . Febr . 1912.
Grotzh . Bezirksbau insprktion .

Leinene Handtücher und
Schreibmaterialien nach Fi -
nanzministerialverordnnng v.
3 . Januar 1907 öffentlich zu
vergeben . T .796 .2 .1

Angebote — Vordrucke dazu
mit Bedingungen usw . auf
postfreie Anfrage von unS er¬
hältlich — mit Aufschrift je
nach gewünschter Gruppe : l .
Handtücher . II . Schreibmate ,
rialien , spätestens bis Mon¬
tag den 19 . Februar 1912» 3
Uhr nachmittags , verschlossen
und postfrei bei uns einzurei¬
chen. Zuschlagsfrist 4 Wochen.

Karlsruhe , 6 . Febr . 1912.
Grotzh . Verwaltung der Eisen¬

bahnmagazine .

J. LDISTELHORST
: : Hofmöbelfabrik : :
Inh. : Wilh. Distelhorst und Robert Krieg

KARLSRUHE PFORZHEIM
U/aldstr . 30-32 , Ielepb . 534 Ulestl. Karl - Fr.-Sir. 65, Weph. 386

Gegründet 1865

Werkstätten f. Innenbau u. Wohnungs-Einrichtungen
Bildhauerei — Polster - und Dekorations - Werkstätten

Teppiche • Gardinen • Dekorationen • Antike Möbel
B.621

Meine Läger zeigen ständig eine bedeutende Auswahl kompl. Wohnungs -
Einrichtungen in einfacher und billiger bis reichster Ausführung

Wohn - u. Speisezimmer , Herrenzimmer , Schlafzimmer u . Küche von zus . 2500 Mk. an
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